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Der Courie Jnſerate für den Courier werden an-
genommen: Jn Leipzigt in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlang, Breite

weg Ro. 156.
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d Halle, Mittwoch den 26. Juli 1848.r e c c h hDeutſchland. Rendsburg, d. 21. Juli. Man ſpricht davon, daß

t, Berlin, d. 22. Juli. Se. Majeſtät der König haben der Waffenſtillſtand oder, um uns des jetzt mehr ge
a geſtern im Schloſſe Sansſouci dem bisherigen großherzoglich braäuchlichen Ausdrucks zu bedienen, die Waffenruhe um
a heſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten acht Tage verlängert ſein ſoll.

Miniſter an Allerhöchſtihrem Hoflager, General Major Frei-
d herrn von Schäffer- Bernſtein, eine Privat Audienz

zu ertheilen und aus deſſen Handen das ihm zugegangene Ab-
berufungs- Schreiben Sr. königl. Hoheit des Großherzogs
von Heſſen und bei Rhein entgegenzunehmen geruht.

Berlin, d. 24. Juli. Der Staatsminiſter Camp-
hauſen iſt von Koln hier angekommen. Der General-
Jntendant der königlichen Schauſpiele, von Kuſtner, iſt
nach Kiſſingen von hier abgereiſt.

Die vorgeſtrige Aufführung des Prutz'ſchen „Moritz von
Sachſen im Koöniglichen Schauſpielhauſe gab dem zahlreich
verſammelten Publicum Gelegenheit, ſeine Sympathie fur die
deutſche Sache in unzweideutiger Weiſe darzuthun, indem alle
auf die Einheit, Kraft und Herrlichkeit des großen Vaterlan-
des bezügliche Stellen mit Enthuſiasmus aufgenommen wur-
den. Dadurch wurde dieſer Theaterabend über den Stand-
punkt der blos zur Unterhaltung dienenden Aufführung zu
einer politiſchen Geſinnungsäußerung erhoben. Als nach dem
dritten Acte Robert Prutz ſtuürmiſch gerufen wurde, ſprach er

ſeinen Dank in einem Wunſche aus. Er erinnerte daran,
wie er vor vier Jahren, als dies Stück zum erſten und ein
zigen Male zur Darſtellung kam, auf die Freiheit hingewie-

e ſen; ſchneller als es damals geahnt werden konnte, ſei die
Freiheit errungen worden nun aber ſei es nothwendig, daß
ſich zur Freiheit die Stärke geſelle, die in der Geſetzlichkeit
gefunden werde, damit mit Beſonnenheit an die Löſung ſtaats
maänniſcher Fragen gegangen werden könne. Dann wurde
auch der Kunſt wieder eine neue Zeit erblühen und ſchöne an
der Sonne der Freiheit gereifte Werke wurden Zeugniß des
neuen Geiſtes geben der über das Vaterland gekommen.
Dies ſei ſein Wunſch und ſein Dank. Dieſer Dank wurde
mit Jubel aufgenommen der in ſturmiſchen Enthuſiasmus
beſonders an der Stelle ausbrach, wo auf die Nothwendig-
keit der Beſonnenheit und Geſetzlichkeit hingewieſen wurde.

(Magd. Ztg.)

w. v r v

Frankfurt a. M., d. 21. Juli. Jn der heutigen
Sitzung des deutſchen Handwerker- und Gewerbe-
con greſſes ſtattete der zweite Ausſchuß Bericht ab über
ſeine auf Grund vieler ihm überwieſener Jnſtructionen und
ſchriftlicher Vorlagen vorgenommenen Arbeiten. Der Referent
verlas folgende zur Hebung des deutſchen Handwerkerſtandes
vom Ausſchuß zur Discuſſion aufgeſtellte Grundzuge: I. Eine
allgemeine Handwerkerordnung fur ganz Deutſchland, geſtützt
auf folgende Grundſätze: a) der Betrieb eines Handwerks
iſt bedingt durch Gewinnung des Meiſterrechts. b) Alle Mei-
ſter müſſen zu Jnnungen zuſammentreten. Die Zulaſſung
des Beitritts hängt ab vom Nachweis der vollen Befahigung
und einem beſtimmten Alter. d) Mehrere Gewerbe darf Nie-
mand gleichzeitig betreiben. II. Schutz des Handwerkerſtandes
A. Nach innen: a) Beſchränkung der Gewerbe auf die Städte,
in der Regel; b) Haupthandel mit Handwerksartikeln iſt un-
bedingt zu verbieten c) Staatswerkſtatten ſind unzulaſſig
d4) die Fabriken müſſen zu Gunſten des Handwerkerſtandes
angemeſſen beſteuert werden e) nur dem Handwerkerſtande
iſt der Kleinhandel mit den Fabrikaten ſeines Gewerbes ge
ſtattet. B. Nach außen: a) Schutzzoölle; b) Begünſtigung
der Einfuhr des in Deutſchland gar nicht oder nicht hinlang-
lich erzeugten Rohmaterials; c) Handelsverträge mit dem
Auslande. C. Verhältniſſe zum Staat: a) Vertretung der
Jnnungen durch Special- und eine allgemeine deutſche Hand-
werkskammer b) ausſchließliches Recht der innern Selbſtver-
waltung der Jnnungen. D. Huülfsmittel: a) durch Schulen
und Fortbildungsanſtalten b) durch Hulfskaſſen und Vor-
ſchußbanken 0c) durch zweckmäßige Ereditgeſetze. Nach einer
mehrſtuüundigen Debatte wurde ſtatt I. a) das folgende Amen-
dement angenommen: „Der Betrieb eines Handwerks oder
techniſchen Gewerbes iſt bedingt durch Gewinnung des Meiſter
und Ortsbürgerrechts.“ Der Antrag I. b) wunde in folgen-
der abgeänderter Faſſung angenommen: „Alle Handwer-
ker treten zu Jnnungen zuſammen.“ Analog der Ver-



handlung der Nationalverſammlung über die Grundrechte des
deutſchen Volks ſoll auch über dieſe der künftigen Handwerker
ordnung wahrſcheinlich zu Grunde zu legenden Principien zwei

Mal abgeſtimmt werden, (F. J.)Mainz, d. 21. Juli. Von Darmſtadt trifft die Nach
richt ein, daß unſere Staatsregierung die lange ſchon ge
wunſchte Auflöſung der beiden Ständekammern
verfugt hat. Dieſer Act, mit welchem Hr. Jaup ſeine mi-
niſterielle Wirkſamkeit beginnt, wird im Lande uberall mit
Beifall begruüßt werden. (Fr. J.)Wiesbaden, d. 21. Juli. Von den hier eingeruck
ten Reichstruppen, die von den hieſigen Buürgern mit
Freuden aufgenommen wurden, iſt ein Theil nach Mainz
zuruckgekehrt; der Reſt wird uns in Kurzem verlaſſen. Die
Ruhe iſt ſeither nicht geſtoört worden und die entwaffnete
Buürgerwehr in der Reorganiſation begriffen. Unter den
gefänglich Eingezogenen befinden ſich mehrere Mainzer, na
mentlich Turner, die ſich bewaffnet in Mainz herumtrieben.
Die verhoönenden, bedrohenden Adreſſen, mit welchen die
radicalen wuhleriſchen Clubs die conſtitutionell geſinnte große
Mehrheit bisher einzuſchuchtern ſuchten, verſchwinden nun
v der beſitzende Burgerſtand, bisher mit der rothen Re
publik bedroht, athmet wieder auf. Alle Beſitzenden bil-
ligen die Maßregeln die ſchnell alles zur geſetzlichen Ord-
nung zuruckfuührten. Die Landſtände, in deren Sitzung Mi-
niſterpräſident Hergenhahn in einer längeren Rede die Zweck-
mäßigkeit und Nothwendigkeit der Herbeiziehung von Reichs
truppen darlegte, votirten ihm deshalb mit großer Majo-
ritaät ihren Dank. Es ſchloſſen ſich natuürlich einige Mit
glieder der Minorität aus, die theilweiſe ohnehin im Ver-
dacht ſtehen dem bisherigen wuhleriſchen Treiben nicht fremd
zu ſein; ein Verdacht, der ſelbſt in der Standeſitzung zur

Sprache kam. (Fr. O.P.A.Ztg.)Konſtanz, d. 18. Juli. Heute ſind die Seeblätter
auf Befehl des Bezirksamts dahier mit Beſchlag belegt wor-
den. Anlaß dazu gab ſowohl ein gegen den Reichsverweſer
Erzherzog Johann gerichteter Artikel, der dem Volksfreunde
von Hecker entnommen war, als auch ein Gedicht, das die
Aufſchrift trägt: Die deutſchen Patrioten an die Karlsruherin.

(Mh. J.)
Neuſtadt a. d. Haardt, d. 21. Juli. Die an

die heidelberger Studenten von Seiten des akade-
miſchen Curatoriums ergangene Aufforderung, nach Heidel-
berg zuruckzukehren und ſich beim Univerſitätsamt an
zumelden, hat im Allgemeinen nicht den erwarteten
Erfolg gehabt. Viele haben vielmehr beſchloſſen, ſich
in einer Eingabe an die II. Ständekammer in Karlsruhe
zu wenden, und dieſen Beſchluß bereits ausgefuhrt. Die
Petition war von etwa 250 Studenten unterzeichnet und
wird heute von einer Deputation der Kammer ubergeben
werden. Die Studenten wuünſchen Aufhebung des Verbots
gegen den demokratiſchen Studentenverein; geben ſich aber
auch zufrieden, wenn alle demokratiſchen Vereine im Ba
diſchen aufgeloſt werden. Da keiner von den Studenten
einen Paß hat, ſo hören wir eben, daß ihnen von unſerer
Regierungsbehörde nur noch ein Aufenthalt von wenigen
Tagen werde bewilligt werden. Auf den Univerſitätsamt-
mann ſind die Studenten nicht gut zu ſprechen. Er ſcheint
ihr Vertrauen nicht zu beſitzen, und von Vielen hörten wir
behaupten, daß es gewiß nicht zu einem Auszuge gekom-
men wäre, hatte der Amtmann ſie gehörig uber das von
der freiſinnigen Kammer im Jahre 1833 gegebene Geſetz
verſtaäändigt. Es ſind daher ſchon Manche von hier wieder
weggegangen, nachdem ſie über das ganze Verhaltniß auf

an

geklärt waren, und noch Andere wurden es ebenfalls thun,
wenn ſie ſich nicht ſcheuten. (F. J.)Prag, d. 20. Juli. Die Bekanntmachung, wodurch
der Belagerungszuſtand unſerer Stadt aufgehoben wird, lautet:

„Jch ergreife die gröößtentheils freiwillig und ohne Anwendung
ernſtlicher Maßregeln zu Stande gekommene Ablieferung der Waffen
als einen willkommenen Anlaß, den Belagerungszuſtand mit dem
heutigen Tage aufzuheben, wiewohl ich von vielen und achtbaren Sei-
ten angegangen worden bin, denſelben noch einige Zeit fortbeſtehen
zu laſſen wiewohl die Herſtellung des Straßenpflaſters e lang
ſam vorwaärts ſchreitet, wiewohl leider noch immer einzelne Verſuche
von Aufwiegelungen vorkommen. Der zum großen Theil rechtliche
und geſunde Sinn der Einwohnerſchaft Prags ließ ſie endlich erken
nen, daß die Tendenz aller meiner Verfügungen von dem Prinzip
ausgehe, jeder anarchiſchen oder aufrühreriſchen Erſcheinung mit
Energie zu begegnen, hierdurch jeden Einzelnen in dem ungefaährde
ten, üngetrübten Genuſſe der uns Allerhöchſt verliehenen conſtitutio-
nellen Freiheit, zugleich in ſeinem ungehinderten Lebenserwerb zu
ſchutzen. Dieſes von vielen Seiten mir beurkundete richtige Erken-
nen meiner nie verhehlten, offenkundigen Denkungsweiſe und Abſich-
ten dient mir als eine Burgſchaft, daß alle gutgeſinnten und redli-
chen Bewohner der Hauptſtadt ſowohl, wie auch der auswärtigen
Kreiſe, durch Wort und That gemeinſam zur Erhaltung der Ruhe,
Unterdrückung jedes Verſuches, dieſelbe zu ſtoören, und hierdurch zur
Wiederbelebung des Handels und Verkehrs zuſammenwirken werden.
Dieſe Zuverſicht laßt mich über alle Bedenklichkeiten hinweggehen,
welche ſich gegen die dermalige Aufhebung des Belagerungszuſtandes
nicht ohne Grund erheben. Nachdem ich jedoch an dieſes Zugeſtänd
niß den aufrichtigen und lebhaften Wunſch knüpfe, durch daſſelbe
Vertrauen in die Maßregeln der Regierung Beruhigung in die
durch die bedauerlichen Ereigniſſe geaängſtigten Gemuther, endlich in
der ganzen Provinz Ruhe, Frieden und ungeſtoörten Lebensverkehr
herbeizuführen, ſo ſehe ich mich bemüßigt, an alle jene, welche es
wagen wollten, durch aufruühreriſche Umtriebe neues Unheil über
Stadt und Land zu verbreiten, ein ernſtes Wort zu richten und hier-
mit laut und allgemein zu erklären 1) daß der geringſte Verſuch zu
einem neuen Aufruhr das augenblickliche Eintreten der ſtrengſten mi
litairiſchen Gewalt zur Folge haben wird. 2) daß, wenn ich in die
traurige Nothwendigkeit verſetzt werden ſollte, die Waffen gegen aufruhreriſche Unternehmungen worunter ich Errichtung von Varrita

den und thaätliche Angriffe auf das Militair zähle, brauchen zu laſ
ſen, der erſte Kanonenſchuß, welchen ich gegen die Aufrührer zu rich
ten bemußigt ware, für die Publication des Standrechts zu gelten
habe, nach welchem ein Jeder unnachſichtlich nach dem Kriegsgeſetze
hingerichtet werden wird, welcher 1) in einem Widerſtande mit der
Waffe in der Haud gegen die geſetzliche Gewalt, oder 2) in Aufwie-
gelungen zum Aufruhr ergriffen, oder 3) ſonſt des Aufruhrs über
wieſen wird. Die zur Unterſuchung der ſtattgehabten verbrecheriſchen
Vorfälle zuſammengeſetzte Kommiſſion verbleibt aber, um die Uebel
thater der geſetzlichen Strafe zuzuführen, in ihrer bisherigen Wirk
ſamkeit, jedoch wird dieſelbe unter Einem angewieſen, ſich nunmehr
bezuglich der Civilperſonen nach den für letztere geltenden Strafge
ſetzen zu benehmen. Mit dieſer ernſten Sprache, welche zu führen
meine noch nie verletzte Pflicht gegen den Monarchen und den con-
ſtitutionellen Staat mir gebietet, verburge ich jedem Gutgeſinnten
nach meinem Wirkungskreiſe Schutz und Wahrung ſeiner Rechte, ſei
nes Eigenthums, ſeines Lebens; dem Frevler aber, welcher dieſe an
zutaſten, welcher die öffentliche Ruhe zu ſtören wagt, diene ſie als
letzte Warnung. Prag, am 20. Juli 1848. Fürſt Windiſchgrätz,
kommandirender General

Wien, d. 18. Juli. Jn dem Programm des neuen
Miniſteriums heißt es: Es will die dauerhafte Begrundung
der conſtitutionell- volksthumlichen Monarchie, auf der Grund
lage des geſetzlich ausgeſprochenen Geſammtwillens, indem es
uberzeugt iſt, daß nur eine Regierung kräftig iſt, wenn ſie
im Volke wurzelt; nur dadurch wird es moglich, den Staat
in fortſchreitender Entwicklung zu erhalten. Um aber die
Freiheit ſtark zu machen muß auch die Regierung ſtark ſein.
Das Miniſterium wird mit allen gerechten Wunſchen und
Anſpruchen des Volkes Hand in Hand gehen; erklart jedoch
zugleich auf das Entſchiedenſte, ſich auf keine Weiſe irgend
etwas abdringen zu laſſen, was ſeiner Ueberzeugung nach mit
der Freiheit und dem Wohle der Geſammtheit unvertraglich
ware, waährend es zugleich als heilige Pflicht es anerkennt,
die Stimmung der öffentlichen Meinung immer in genaue
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2 e Erwagung zu ziehen. Das Miniſterium erkennt vollkommen

die Nothwendigkeit, die Segnungen der conſtitutionellen Frei
heit in allen Provinzen gleichzeitig zur Geltung zu bringen,
und es wird daher eine ſeiner erſten Handlungen ſein, alle

dazu nothwendigen Maßregeln auf das Kraftigſte einzuleiten.
Eben ſo iſt das Miniſterium vollkommen von der Ueberzeu

gung durchdrungen, daß Oeſterreich, als Grenzwacht der euro-
4 päiſchen Geſittung im Oſten, groß, ſtark und einig bleiben

müſſe. Um aber die Jdee der Große und Einigkeit Oeſter
reichs, mit den vollſten Garantien ſtaatsburgerlicher und na-
tionaler Freiheit verbunden, zur Wahrheit werden zu laſſen,
muß das Miniſterium nicht allein ein Miniſterium der poli-
tiſchen, ſondern auch der durchgreifendſten adminiſtrativen Re
form ſein. Jn dem lebhafteſten Gefuhle, daß, um jede
Schranke des Mißtrauens zwiſchen Volk und Regierung weg-
zuraäumen, fortan die redlichſte Offenheit herrſchen muſſe, wird
die Regierung veranlaſſen, daß in allen nationalen Angelegen-
heiten der Provinzen vollkommene unparteiiſche Oeffentlichkeit
ſtattfinde. Das Miniſterium glaubt, daß das große Ziel,
welches das geſammte Vaterland ſeit ſeiner Erhebung anſtrebt,
ſowie die innige Verbindung Oeſterreichs mit Deutſchland,
nur durch die Anerkennung der vollen Gleichberechtigung aller
Nationalitäaäten im Staate erreicht und gewährleiſtet werde.
Nach dieſen Grundſatzen handelnd, hofft das Miniſterium auf
die Billigung der Reichsverſammlung rechnen zu durfen.

Aus Wien, d. 18. Juli, berichtet die „Zeitungs-
halle Jch komme ſo eben aus der fuünften vorberathen-
den Sitzung des Reichstags und habe nichts Eiligeres zu
thun, als Sie zu bitten ſich ſobald als möglich einen der
ſlawiſchen Sprache kundigen Correſpondenten fur Jhr ge-
ſchätztes Blatt zu ſchaffen, denn die heutige Sitzung hat
auch jeden Zweifler belehrt, daß wir hier in der deutſchen
Stadt Wien, in der Stadt, die den deutſchen Reichsver-
weſer in ihren Mauern ſchließt, die Fortſetzung des
Slawencongreſſes haben werden. Schon als ich in
den Saal trat bemerkte ich mit Erſtaunen Mitglieder, die
während der vorigen Woche auf der äußerſten Linken ſa-
ßen, nun auf der äußerſten Rechten ſitzend. Die ſo ſpar-
lich beſetzte Rechte war mit einem Male gefullt, und als
ich die Mitglieder näher ins Auge faßte, erkannte ich in
denſelben die Abgeordneten Böhmens mit ihren Fuührern
Palacky, Strohbach, Boroſch und Ruger an der
Spitze. Die Rechte und Linke repraſentirt alſo nicht Par
teien von verſchiedener politiſcher Färbung, ſondern
Nationalitätsparteien. Wir haben alſo fur unſeren
conſtituirenden Reichstag keinen Kampf um politiſche
Principien, ſondern einen Nationalitätenkampf zu
erwarten. Welche Partei die ſiegreiche ſein wird, haben
bereits heute einige Vorfragen entſchieden, und ich habe
das Neſultat bereits im Eingange angegeben. Nun die
Belege fur meine Anſicht. Die erſten Stunden der Sitzung
waren abermals der Verification von Wahlen gewidmet.
Eine derſelben, die Wahl des Abgeordneten Strohbach
von Prag, ward von Dr. Löhner, Deputirten von Saatz
(DeutſchVöhmen) beanſtandet, well dieſe, ſo wie jene al-
ler ubrigen Prager Deputirten während des Belagerungs-
zuſtandes vorgenommen war. Loöhner wies nach, daß der
Belagerungszuſtand mit dem Wahlgeſchafte unvertraäglich
ſei, daß durch erſteren Freiheit der Beſprechung Freiheit
der Preſſe, die fur den Wahlact nöthig ſei, faſt aufgeho-
ben war, daß endlich zwiſchen der Wahl der Wahlmanner
und jener der Deputirten bloß eine Nacht verfloſſen war,
während der im Wahlgeſetze beſtimmte Jntervall auf ſechs

Tage angegeben ſei. Viele Czechen ſprachen gegen Loöhner
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und ſein Antrag fiel mit eclatanter Majorität durch. Erſte
Schlappe der Deutſchen. Nachdem die Verification been-
digt war und es ſich herausſtellte, daß bereits 208 Wah
len verificirt ſeien, wurde der Reichstag vom Praſidenten
fur conſtituirt erklärt. Nach der proviſoriſchen Ge
ſchäftsordnung hatte man ſogleich zur Wahl des Bureaus
zu ſchreiten. Dr. Ruger aus Prag ſtellte aber den Antrag,
man möge im Jntereſſe ſeines Vaterlandes
warten, bis alle czechiſchen Deputirten einge-
troffen wären, da dieſe nicht aus eigenem Verſchulden,
ſondern durch die traurigen Ereigniſſe in Böhmen ſo lange
zurückgehalten wurden. Viele Deutſche ſprachen gegen den
Antrag, vorzüglich ſprach Fiſchhof und Löhner energiſch
fur das Aufrechthalten der Geſchäftsordnung. Letzter r un
terſtutzte ſeine Anſicht noch dadurch daß der Reichstag fur
die ganze Monarchie und nicht fur einzelne Provinzen zu
ſammenberufen ſei, daß endlich das ganze Land ſehnſuchts-
voll der Eröffnung entgegenharre. Viele Czechen, darunter
Palacky und Boroſch, unterſtutzten Rugers Antrag und au
ßer dieſen auch manche Deutſche, oder eigentlich Oeſterrei-
chiſche, beſſer Schwarzgelbe, wie man ſie hier nennt, ſo Dr.
Neumann, der eine Woche zuvor fur die Geſchafts-
ordnung geſtimmt hatte. Nach langer Discuſſion kam
es zur Abſtimmung Die Abſtimmung durch Aufſtehen wies
keine entſchiedene Majorität nach, zumal viele der galiziſchen
Bauern (die nicht deutſch verſtehen) pro und contra ſich er
hoben man ſtimmte ſodann durch Namenaufruf mit Ja
und Nein, es waren 145 fur Rugers Antrag, 135 dage-
gen. Alle Slaven hatten eng zuſammengehalten, ſie
bilden eine feſtgeſchloſſene Phalanx, die noch ein bedeuten-
des Contingent erwartet. Von den Deutſchen waren ein-
zelne zu jener Partei ubergegangen. Die Wahl des
Präſidenten und die Eröffnung iſt alſo hinausgeſchoben.
Nächſte Woche horen Sie, daß Palacky Praſident iſt, bald
darauf daß ſlawiſch discutirt wird. Bereits ſind zwei
Abgeſandte aus Croatien angekommen, um dieſen Antrag
zu ſtellen. Aus allen Fenſtern wehen deutſche Fahnen,
an jeder Bruſt deutſche Cocarden und in der kaiſerlichen
Reitſchule ein ſlaviſches Parlament.

Wien, d. 21. Juli. Unſere Nationalgarde hat ver-
gangene Nacht ihre Hand zur Aufhebung des demokrati-
ſchen Clubs gereicht. Es wurde in dieſer Verſammlung
eben die Republik mit wildem Geſchrei angeruhmt, als die
Garde einſchritt und die Verſammlung aufhob. Der be-
kannte Juriſt Böohm iſt unter den Arretirten. Viele Mit-
glieder dieſes Clubs wurden von dem herbeigelaufenen Volke

thaätlich gemißhandelt. (Bresl. 3.)2WVien, d. 22. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat die
vom Miniſterium beantragte Enthebung des Grafen Leo Thun
von der Stellung als Gubernial Präſident in Böhmen und
die Beſetzung dieſes Dienſt-Poſtens durch den dermaligen
Kreishauptimann in Pilfen, Karl Grafen von Rothkirch, ge-
nehmigt.

Jtalien.
Venedig, d. 15. Juli. Am 9. Juli um 5 Uhr wach-

ten 600 Mann einen Ausfall von Malghera, da die feindli-
chen Vorpoſten ſich mehr und mehr den Befeſtigungswerken
naherten. Dieſer Ausfall war von einem glücklichen Erfolg
gekront. Die feindlichen Poſten wurden zurückgeworfen, ihre
Verſchanzungswerke zerſtort, und die zur Aufbewahrung der
Waffenvorrathe c. ſowie auch zu Forts dienlichen Häuſer
wurden niedergeworfen. Die in Malghera befindlichen Schwei
zertruppen haben ſich vortrefflich gehaiten. Um 10 Uhr Nachts
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kehrten ſie nach Malghera zurück nachdem ſie nur den ganz
kleinen Verluſt von vier Todten und gegen 20 Verwundete
zu beklagen hatten. Die Oeſterreicher ſind bis über Meſtre

zuruckgedrangt. (A. 3.)Ein Brief aus Turin vom 17. Juli meldet, daß der
Krieg in der Lombardei eine ſehr ungunſtige Wendung für
die italieniſche Sache zu nehmen drohe. Das Gerücht ſprach
in Turin von einem neuen Corps Oeſterreicher von 60,000
M., das auf dem Marſche nach Jtalien ſei, und allgemein
war man der Meinung, daß ſich dem zufolge die ſardiniſche
Armee wieder nach Piemont zuruckziehen wurde. Solche Pri-
vatnachrichten ſind bisher aus italieniſchem Munde ſehr ſelten
vernehmbar geweſen.

Frankreich.
Paris, d. 21. Juli. Hr. Marraſt iſt angeblich zum

Geſandten in London ernannt, wird aber erſt dahin abgehen,
nachdem er einen Monat lang Praſident der Nationalverſamm-
lung war. Nur unter dieſer doppelten Bedingung ſoll er in
Niederlegung der Mairie von Paris eingewilligt haben.

Man verſichert, daß das auswartige Comite ſich heute
Vormittag abermals mit den italieniſchen Angelegenheiten be
ſchaäftige. Es handelte ſich darum, der franzoſiſchen Politik
in Jtalien eine andere, als die ſeit dem 24. Februar befolgte Rich-
tung zu geben. Alle bisher gehoöorten Redner bekampften La-
martine's Manifeſt an Europa. Hr. Mauguin eroörterte daſſelbe
vom Standpunkte der Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen
europaiſchen Kabinetten und der zwiſchen ihnen gepflogenen
Mittheilungen. Hr Durrieu entwickelte die reſpektive Lage
der europaäiſchen Nationen, die Beſtrebungen jenſeits des Rheins
fur die deutſche Freiheit, und das Syſtem des Druckes, wel-
chen Rußland von Holland und dem daniſchen Archipel bis
zu den Donauprovinzen und dem griechiſchen Archipel ausuübe.
Hr. Drouin de Lhuis ſuchte zu beweiſen, daß die jetzige Kriſe
nur mit dem Triumphe Karl Albert's endigen kounne. Es
frage ſich nun, ob das Kabinet des republicaniſchen Frank-
reich die Pflicht begreifen werde, welche ihm eine ſolche Lage
auferlege. Hr. Nap. Bonaparte ſchlug ein Trutz- und Schutz
bundniß mit Karl Albert vor, wobei ihn mehrere Redner un-
terſtutzten. Lamartine wollte in der nachſten Sitzung die An
griffe auf ſeine Politik beantworten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juli. Aus Jrland geht die Nach-

richt ein, daß folgende Diſtrikte in Belagerungszuſtand ver
ſetzt worden ſind die Stadt und Grafſchaft Dublin, die
Stadt Waterford und ein Theil der Graſfſchaft, die Stadt
Cork und ein Theil der Grafſchaft, die Grafſchaft und Stadt
Drogheda. Es wurde dieſer Beſchluß Dienſtag Abend in
Dublin in einer Sitzung des geheimen Rathes gefaßt. Pa-
ter Byrne, wegen Empörung verhaftet, wurde durch Volks-
maſſen gewaltſam in Freiheit geſetzt. Gleiches geſchah mit
anderen Gefangenen. Aus Waterford und anderen Gegenden
ſind beunruhigende Nachrichten eingetroffen. Jn jener Stadt
ſoll ſich Herr Meagher ſechsſpannig auf den fur den Meeting
beſtimmten Ort begeben haben. Jn ſeinem Gefolge waren die
Clubs militariſch geordnet. Abends wollten die Behoörden
ſich dem Zuge widerſetzen, aber dieſer wurde mit Gewalt, un-
ter lautem Beifallruf der Menge, durchgeſetzt. Hier heißt es,
der Lordlieutenant habe eine große Verſchwoörung in Jrland
entdeckt, ein Aufſtand ſei auf einen beſtimmten Tag verabre-
det und regelmaßig organiſirt worden. Dies habe ihn genoö-
thigt den Belagerungszuſtand für die obengenannten Stadte
und Bezirke, ohne Aufſchub, auszuſprechen.
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London, d. 21. Juli. Aus Dublin wird unterm 19.
Juli iberichtet: Zahlreiche Volksmaſſen durchwogten geſtern
Abend aus Anlaß der überall angeſchlagenen Proclamation,
welche die Stadt unter die Zwangs-Akte ſtellt, bis ſpät die
Straßen, ohne daß jedoch der geringſte Ruheſtorungs-Ver-
ſuch vorfiel. Alle Clubs hielten im Laufe des Abends Ver-
ſammlungen und man ſah die Führer des Bundes von ei-
nem Clubzimmer zum andern eilen, um vermuthlich über die
nächſten Schritte gegen die Regierung zu berathen.

Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 21. Juli.

Das Miniſterium legte einen Geſetzentwurf über Aufhebung
der Grundſteuerbefreiungen vor. Der Finanzminiſter bezeich
nete dieſen Entwurf in Verbindung mit demjenigen über Aufhe-
bung der Klaſſenſteuerbefreiungen als Einleitung zu grö
ßern durchgreifenden Finanzmaßregeln. Er erklarte, die Regierung
beabſichtige, den großen und richtigen Grundſatz, daß alle zu ſteuern
gleichmäßig verpflichtet ſeien, durchzufuühren. Vie bisherigen Unter
ſchiede zwiſchen den einzelnen Klaſſen hatten Entfremdung und viel
leicht noch mehr veranlaßt. Sei auch eine vollig gleichmaßige Be
ſteuerung des Grund und Bodens nicht ſchon jetzt möglich, ſo ſollen
doch wenigſtens fur neben einanderliegende Kreiſe aähnliche Normen
aufgeſucht und Kommiſſionen zu dieſem Zwecke ernannt werden.

Der Staatsanwalt und Abgeordnete von Kirchmann zeigte
brieflich an, daß er zum Vicepraſidenten des Oberlandesgerichts zu
Ratibor ernannt ſei, daß er in dieſer Ernennung keine Befoörderung,
ſondern einen Tadel erkennen konne, daß er deshalb, wiewohl um
ſonſt um Zurücknahme der Verſetzung nachgeſucht habe, und daß er,
um Nachtheile fur ſich und ſeine Zukunft zu verhuten, ſich gezwun
gen ſehe, die Ernennung anzunehmen und ſeine Stelle als Abgeord
neter niederzulegen.

Der Abgeordnete d' Eſter interpellirte das Juſtizminiſterium
über eine Verfügung des Oberlandesgerichts in Poſen, von dem be
kannt geworden ſei, daß es ein Verzeichniß ſämmtlicher bei den letz
ten Vorfällen betheiligten Polen einfordere. Die Winiſter der Juſtiz
und des Jnnern erklärten, daß die Maßregel ergriffen ſei, um die
jenigen Perſonen, welche bereits in Unterſuchung waren oder kommen
köonnten, auszumitteln und um eine Amneſtie vorzubereiten. Der Ab
geordnete ſei daher im Jrrthum, wenn er glaube, es handle ſich um
Proſcriptionsliſten.

Es folgt der Kommiſſionsbericht über den Antrag des Abg. Ha
now, betreffend die Einſtellung der ſchwebenden Verhandlungen über
Regulirung der gutsherrlichen und bauerlichen Verhaltniſſe und
Dienſtablöſungen. Die Kommiſſion hat in dem Bewußtſein, daß eine
durchgreiſende Reform der ganzen Agrargeſetzgebung unerläßlich ſei
und in Kurzem erfolgen muſſe, den Antrag als zweckmaßig aner-
kannt. Es erſcheine ungerecht, noch weiter nach geſetzlichen Beſtim
mungen zu verfahren, deren nahe Aufhebung gewiß ſei, und es müſſe
den Jntereſſenten ein geſetzliches Mittel dargeboten werden, ohne
Nachtheil die Reform erwarten zu können. Die Kommiſſion ſchlägt
folgenden Geſetzentwurf vor: Es werden ſiſtirt: 1) Auf den Antrag
auch nur eines Jntereſſenten: alle Veryandlungen über die Regu-
lirung der gutsherrlichen und baäuerlichen Verhältniſſe, und über die
Ablöſung der Dienſte, Ratural und Geldabgaben, in denen der
Receß noch nicht beſtätigt iſt. 2) Von Amtswegen: a) die bei den
zu 1. gedachten Verhandlungen entſtandenen und noch nicht rechts
kräftig entſchiedenen Proceſſe; b) die bei den ordentlichen Gerichten
anhängigen Proceſſe über die Verpflichtung zur Entrichtung von Be
ſitzveranderungs Abgaben, in ſo weit ſie nicht rückſtandige Gefälle
vetreffen, und über die Exmiſſion laſſithiſcher Wirthe; c) die Ge
meinheitstheilungs Sachen, inſofern Streit aus der Anwendung der
98. 86., 94. und 114. der Gemeinheitstheilungsordnung vom 7. Juni
1821 obwaltet und die darüber ſchwebenden Proceſſe. Zuerſt ſprach
Dierſchke für den Antrag und gegen das bisherige Verfahren bei
Ablöſungen. Die Grundſätze ſeien nicht klar genug aufgeſtellt ge
weſen, und ſo von den Generalkommiſſionen Vieles zum Nachtheile
der Ruſticalbeſitzer gedeutet worden. Der Abgeordnete führt mehrere
Fälle an, wo namentlich die Kompenſation der herrſchaftlichen Lei
ſtungen gegen die Dienſte in höchſt ungerechter Weiſe erfolgt ſei.
Di. OekonomieKommiſſarien üben bei allen dieſen Verhandlungen eine
faſt dictatoriſche Gewalt aus; ſie ſind zugleich Jnſtruenten, Sach-

verſtändige und Richter ſie ſtellen den Tyatbeſtand feſt, geben ihr
Gutachten ab, und dies entſcheidet in den meiſten Faällen die Sache
bei der Generalcommiſſion. Als Gäſte der GSutsherren treten ſie
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mit dieſen in Verhältniſſe, welche die Unparteilichkeit ſehr beein
trachtigen. Es bedarf vor Allem der Siſtirung und dann einer radi

kalen Reform (Bravo'). tDer Abg. Moritz ſtellt ein Amendement, nach welchem auch die
rozeſſe aus Mühlenabgaben ſiſtirt werden ſollen. Die Mühlenbe-

itzer, ſagt er, ſind in großem Nachtheile gegen alle übrigen Gewer-
betreibenden. Durch Aufhebung der alten Zwangs und Bann Rechte
haben ſie ihre früheren Privilegien verloren, und es wird ihnen jetzt
überall Concurrenz gemacht. Dagegen ſind trotz der Aufhebung der
andern alten Gewerbeabgaben die ihrigen beſtehen geblieben, indem
dieſelben nach der Präſumtion des Geſetzes in zweifelhaften Fällen
als Grundabgaben angeſehen werden. Die Behörden nimmt je-
doch der Abgeordn. gegen den vorigen Redner in Schutz. Er beſtreite
geradezu, daß die Generalcommiſſionen die Pflichtigen gedrückt, viel
mehr werde in ſeiner Provinz ihnen grade das Gegentheil vorgewor-
fen. Daß einzelne Mißgriffe vorgekommen, ſei ſehr natuürlich, da
dieſe Sachen äußerſt verwickelt ſeien, und Kenntniß aller national
ökonomiſchen Verhältniſſe forderten. Dierſchke erklart nochmals
das bei den Gemeinden herrſchende Mißtrauen gegen die Kommiſſa
rien fur im Ganzen begründet. Abz. Dahman hebt beſonders die
ungeheuren Koſten der General Kommiſſionen hervor. Jm jetzigen
Augenblicke ſeien überdies die AblöſungsKapitalien ſehr ſchwer auf
zubringen, und daher die Siſtirung um ſo wohlthatiger. Spater
werde man durch Annahme des 18fuchen Betrages, durch Rentenban-
ken und durch Feſtſetzung eines Pauſch Quantums fur die Koſten
die Ablöſungen weſentlich erleichtern, während jetzt Viele ſich den
gegenwaärtigen Zuſtand noch zu Nutze machen könnten. Miniſter
Gierke nimmt nochmals die bisherigen Behörden in Schutz es ſei
leicht, ſolche allgemeine Anklagen hinzuſtellen, die Schuld liege aber
in den Jnſtruktionen ſelbſt, deren Mangel er anerkenne und abſtel-
len werde. (Bravo.) Es gehen unterdeß noch mehrere Amendements
ein, und hiervon nimmt Tamnau Veranlaſſung, die Zuruckweiſung
des ganzen Geſetzes mit dieſen Verbeſſerungsvorſchlägen an die Kom
miſſion und Vertagung der Berathung bis zu neuer Begutachtung
zu beantragen. Das Geſetz greife tief in Privatrechte, und nament
lich ſei das Moritzſche Amendement, auch die Muhlenabgaben hinzu
uziehen, ſo umfaſſend und wichtig daß es eine gründliche PrüfungWedere Abg. Kette wendet zwar ein, daß gerade in der Natur des

Geſetzes die Nothwendigkeit möglichſter Beſchleunigung liege, da es
ſonſt ganz überßüſſig werden könne; doch erklärt die Verſammlung,
nachdem noch Rev. Rath Jonas für den Tamnau'ſchen Antrag ge-
ſprochen, ſich fur die Vertagung.

Der Abg. Piegſa interpellirte das Miniſterium über angebliche
Gewaltmaßregeln, deren ſich das Militär in Poſen gegen die Polen
und ihren Anhang ſchuldig mache und ſprach Tadel gegen die Behörden
aus. Er verlangte eine Aenderung des ganzen adminiſtrativen Syſtems.
Der Miniſterpräſident und der Abgeordnete, frühere Miniſter des Jn-
nern, von Auerswald, wieſen die Beſchuldigung zurück, nament-
lich verſicherte der letztere, daß unter ſeiner Verwaltung von 100 De-
nunziationen kaum 10 ſich als gegründet erwieſen hätten.

Eine ähnliche Jnterpellation richtete der Abgeordnete Schumann,
ein Deutſcher, welcher früher Regierungsrath war und ſich jetzt Szu
mann ſchreibt, an das Miniſterium. Seine Beſchuldigungen waren
in die heftigſten Ausdrücke gekleidet und erwieſen ſich nach Mittheilung
von beglaubigten Schriftſtücken und Atteſten als vollſtändig un-
wahr. Die Verhandlung war eine ſtürmiſche und zugleich unfrucht
bare. Auf Grund derſelben ſtellte der Abgeordnete Schul ze aus De
litzſch den Antrag, daß alle Jnterpellationen und Anträge, welche die
poſener Vorfälle betreffen, von jetzt ab ſofort an die Specialkommiſſion
für Poſen gewieſen würden. Von Berg unterſtützte den Antrag er
fand es im Jntereſſe beider Nationalitäten begründet, ſich nicht hier
ſtets aufs Neue anzufeinden. Berends, Elsner und Riedel ſpra-
chen dagegen, die Jntereſſen der Provinz würden verletzt, die Freiheit
der Abgeordneten angetaſtet, die Verſammlung in ihren Anträgen be
vormundet. Die poſener Abgeordneten würden den Saal verlaſſen, wo
gegen die Abgeordneten für Bromberg erklärten, ſie würden nicht aus
treten. Schulze zog nach heftigen Erklärungen der Gegner ſeinen An-
trag zurück.

Abg. Jung beantragte Aufhebung aller landrechtlichen Strafbe
ſtimmungen über frechen und unehrerbietigen Tadel der Behörden, über
Erregung von Mißvergnügen und Verſpottung von Landesgeſetzen. Der
Antrag auf ſofortige Diskuſfion und Beſchlußnahme wurde aber abge
worfen und deshalb zog ihn der Abgeordnete zurück.

Auf eine Anfrage des Abg. Sperling, ob die Geſetzvorlagen über
Juſtizreform vielleicht aus dem Grunde verzögert würden weil ein all
gemeines Geſetzbuch für Deutſchland erwartet werde, erklärt der Ju-
ſtizminiſter, daß ihm der nahe Erlaß eines Geſetzbuches für ganz
Deutſchland bis jetzt zweifelhaft ſchiene, und daß er daher die Vorarbei
ten über die preußiſche Juſtizreform eifrig fördern laſſe.
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Der Antrag des Abg. Vogelſang, die Verordnung vom 7. März
1843 wegen Theilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte in Weſtphalen,
Kur und Neumark, Niederlauſitz und Provinz Sachſen und die auf
Grund dieſer Verordnung eingeleiteten Prozeſſe zu ſiſtiren, wurde zur
ſofortigen Diskuſſion unterſtützt und unter Zuſtimmung der Regierung
faſt einmüthig angenommen.

Der Abg. Pieper, Fleiſchermeiſter aus Fiſchhauſen trug darauf
an daß eine beſondere Kommiſſion für die Angelegenheiten der Hand
werker und übrigen Arbeiter ernannt werde, deren Aufgabe es ſei, Mit
tel vorzuſchlagen wie der durch die beſtehende Gewerbeordnung begün
ſtigten Willkür und Regelloſigkeit in den Gewerbeverhältniſſen Schranken
geſetzt werden müßten. Pax aus Magdeburg wollte eine beſondere
Kommiſſion für Gewerbe und Handwerkbsverhältniſſe, die unter Zuzie
hung von Sachverſtändigen bis zum Erlaß einer definitiven Gewerbeord
nung ein proviſoriſches Geſetz vorſchlagen ſolle. Gegen den Antrag
ſprachen von Unruh, Siebert und Behnſch, für denſelben Sa
lis, Pax und Elsner, worauf die Verſammlung dem Antrage von
Pa x beitrat.

Zum Schluß beantragte Haußmann, den Präſidenten Grabow
durch Akklamation zum Präſidenten für die nächſten 4 Wochen zu ernen
nen, zog aber den Antrag zurück, weil derſelbe gegen die Geſchäftsord
nung verſtoße.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 24. Juli.

Zf. Brief. Geld. (Zf. Brief. Geld.7
St. SchuldSch. 3/, 74 731 Pomm. Pfndbr 3 91
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 92 918,K h 88 i 87 (Schleſiſche do.r U. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 70 70 rant. do. 8 80
W Stadt Pr eanene 861 85

2 SWſtpr. Pfandbr. 3 771 765 IFrdrchsd'or. 137) 13Sroge Poſ. Goldm. à leo. o. 3 /2 5 Thlr. 125 12Oſtpr. Pfandbr. 3 84 [Disconto z

Eiſenbahn-Aetien.
Stamm-Actien- Zf. e. f. vBrl. Anh. Lit. f87 PriorikätsA. B. 7 G.do. Hamb. 4 63 z. u. G. Actèen.
do. St.Star. 4 86 6. Brl.Anhalt.) 4 8t/, G.do. Pots.M. 4 42 bz. do. Hamb. 4/2189 v.
P Hlbſt. 4 80,, G. z W 75 bz. u. G
o. Leipz. 4 b 30 G.Halle Thür. 4 52 à bz. u. G. Mgd. Leipz.

ür 4Cöln- Mind. 31/,77 G. Halle Thür. 80 G.
do. Aachen 4 57 bz. u. G. Cöln Mind. 8 B. 871, G.

r rüffld. Elbf.! 4 66 G. J.Steel. Vohw.! 4 33 G. do. Stm.- Pr. 4 69 G. 70 B
w. 61 J 3 Dü E b 4 2Nſchl. Märk. 31 68 à bz. e

do. Zwgbhn. 4 art. 81 bzOſchl. Lit. A. 31/,/86 bz. u. G. r 94 Gdo. Lit. B. 31 86 G. do. III. Serie. 5 88 G

rsl.Freib.. 4 71 G.Krak.-Oſchl. 4 48 à 40 bz. (Sberſchleſ. 4
Berg.Märk. 60 CoſelOberb. 51Starg. Poſ.! 4 661 à bz. Steel. Bohw. 5
Quitt.-Bog. Brsl.- Freib. 4Brl. ſ. 84 à85* bz. u. G. Aut. Stum.-
Brieg Neiſſe T Actien.Mgd.-Wittb. 4 (47 à 46 bz u. G. Dresd.-Görl.! 4

Aach.Maſtr- 4 Leipz.Dresd. 4 So. Vo. Bha. S Biſe 1Ausl. Huitthog- Sächſ. Bair. 4 79 63
Ludw. Bexb. Kiel Altona] 4 88 G
2ih Los W wrnue7 e en 7Fr.W.Ndb. 4 40/, 41 à b

8



Leipzig, den 24. Juli.
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kleinere Leipz. BankActien Limburg.Sächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 150 StadtzZürich: Hr. Gutsbeſ. v. Beerfels a. Sommerfeld. Hr.
briefe à 31 Lpz.Dresd. Eiſen Lieut. v. Bünau a. Magdeburg. Hr. Paſtor prim. Dr. Knip-von 500 bahn Actien à penberg, Hr. Lithograph Jaquemur, Hr. Conſul Heſeler u. dievon 100 u. 25 100 pr. 100 97 Hrrn. Kaufl. Engel u. Kirchner a. Bremen. Hr. Rent. v. WerS. lauſitzer Pfand ächſ. Schleſ. do. deck a. Stendal. Die Hrra. Kaufl. Kinze a. Langenau, Land
briefe à 3 S J pr. 100 74 mann a. Schweinfurt, Heß a. Bernburg, Franke a. Cöln, Meiß-S. lauſitzer Pfand Chemnitz Riſaer ner a. Braunſchweig, Jacob a. Paderborn.briefe à 3/, S do. à 100 pr. 100 27 Goldnen Ring: Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Hr.

Lpz.-Orsd. Eiſenb. LöbauZittauer do. Pred. Förſter m. Fam. a. Höhnſtedt. Hr. Amtm. Scheffler a.P.-Obl. à 3 98 pr. 100 25 S Sandersleben. Hr. Oekon. Wellendorf a. Schladebach. Hr.
Chemn.R.Eiſenb agdeb.-Leipz. do. Kaufm. Salinger a. Berlin.Anl. à 10 4 pr. 100! 173 Engliſcher Hof?: Hr. Oberſt Graf v. Wartensleben a. Brandene Hr. ſern a. Metz. De r e ra. Barmen, Glaſer a. Mainz. Vie Hrrn. Gutsbeſ. v. d. GarGetr eidepr eiſe. ten a. Münſter, Jfannenſtein a. Siegen, Beriatofsky a. Poſen.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.) Stadt Hamburg: Hr. Fabrik. Weber a. Kaufungen. Hr. Stud.
Magdeburg, den 24. Juli. (Nach Wispeln.) Bringolf a. Berlin. Hr. Oekon. Neubert a. Brietzen. Hr.

Weizer 38 47 Gerſte 22 24 Rent. v. Schönfeld a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Miram a.Roggen 25 Hafer Kaſſel, Roſenthal a. Frankfurt, Schneider a. Dresden.Goldne Kugel Hr. Sutsbeſ. Scherz a. Kränzlin. Die Hrru.
Berlin den 22. Juli. Kaufl. Herrmann a. Magdeburg, Zimmermann a. Hamburg. Hr.

Weizen 45 52 e. Dr. phil. Müller a. Erfurt. Hr. Juſtizrarh Minter u. Hr. PreRoggen loco 24 26 diger Leiſering a. Berlin. Hr. Partik. v. Fundlich a. Lübeck.pr. Juli Auguſt 24 Hr. Major v. Biſchoff a. Dresden.Aug. Sept. 24 Zur Eiſenbahn: Hr. Praſident v. Gerlach a. Magdeburg. DieSept. Oct. 52 ohne Umgang. Hrrn. Gutsbeſ. Karbe, v. Thadden, v. Oertzen u. v. Olmann a.
Hafer 48/52pfd. 16-—18 Pommern. Hr. Geh. Rath Schönwald u. Hr. Reg.Sath GerGerſte, große 22 24 hard a. Merſeburg. Hr. Baron v. Haubach u. die Hrru. Kaut.kleine 21-22 Blumenthal u. Friedlander a. Berlin. Hr. OAmtm. RudolphiRapps ichts t a. Donndorf Die Hrrn. Kaufl. Hinze a. Leipzig, Einer u.Rubſen nichts angerragen. Schotter a. Apolda, Beyer a. Weimar.

Bekanntmachungen. 50 Thaler Rothenſchirmbach der OberförſtereiBek Belohnung werden demjenigen zugeſichert,, Biſchofrode auf die Eichen-, Buchen
ekanntmachung. welcher zur Entdeckung des Mörders des und Birken-Nutzſtämme die höchſten Ge-

Das zum Rittergute Freienfelde ge-
hörige, auf 1244 abgeſchätzte, auf 8
Morgen 109 Ruthen vermeſſene Wieſen
Grurdſtück in Planenaer Aue im Ho-
henweidenſchen Holze, zum Theil mit Obſt
und Wallbäumen beſtanden, ſoll

Donnerstag den 14. September d. J.
achmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Planena im Wege
der Licit tion öffentlich verkauft werden.

Halle, den 21. Juli 1848.
Der Magiſtrat.

in der Nacht vom 9. zum 10. Juni d. J.
im Revierhauſe auf der gewerkſchaftlichen
Grube Wilhelm bei Lebendorf erſchoſ-
ſenen Grubenwächters, Gottlob Kauf-
mann, ſolche Jndicien nachweiſet, daß
die Auffindung und Ueberführung des Mör-
ders ermöglicht wird.

Wettin, d. 15. Juli 1848.
Königl. Preuß. Berg -Amt.

Bekanntmachung.
Die Herren Hol,käufer, welche in der

Licitation am 5. d. Mts. im Unterforſte

bote gethan haben, werden hierdurch be-
nachrichtigt, daß von hoher Regierung die
Gebote genehmigt worden ſind. Die Her
ren Käufer ſind daher den Licitationsbedin
gungen zufolge gehalten, die Zahlung für
die erſtandenen Hölzer bis zum 15. Auguſt e.
an die königl. Forſtkaſſe in Eisleben und
die Abfuhre bis zum 31. Auguſt e. zu be
wirken.

Biſchofrode, den 24. Juli 1848.
Der Oberförſter

Keuffel.
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5
3 Nothwendige Subhaſtation.

Patrimonialgericht Kitzen.
Die zum Nachlaſſe des Auguſt Gott-

lieb Schmidt zu Kitzen gehörigen Grund
ſtücke, als:

1) das daſelbſt unter Nr. 10 kataſtrirte
Haus mit Scheune, Stall, Hof und
Garten, abgeſchätzt auf 407 A 3
11

2) das als Pertinenz dazu gehörige Grund-
ſtück Nr. 428b des Kitzener Flurbuchs,
abgeſchätzt auf 85

3) das walzende Grundſtück Nr. 548 b
des Kitzener Flurbuchs, abgeſchätzt auf
100

ſollen auf den Antrag der Benefizialerben
zum 17. October 1848 Vormittags

11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Kitzen ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein liegen beim
Juſtitiar zu Altranſtädt.

Die ganz beſondere Auszeichnung die
uns von dem Herrn Amtmann Bartels
allhier durch die mit einer ſo herrlichen
und ergreifenden Anſprache erfolgte Ueber
gabe einer reich ausgeſtatteten Fahne, ſo
wie durch die ſo höchſt freundliche Bewir-
thung bei der am 22. d. M. ſtattgefunde-
nen Weihe derſelben, welche noch durch die
treffliche Rede unſers Herrn Ortsgeiſtlichen
erhöht wurde, zu Theil geworden iſt, läßt
nicht zu, es unſerer Seits bei dem Danke
bewenden zu laſſen, welchen wir ihm be-
reits mündlich dargebracht, weshalb wir
uns erlauben, hierdurch unſern aufrichtig-
ſten, herzlichſten Dank dafür öffentlich
auszuſprechen mit der Verſicherung, der
uns in Wort und That bewieſenen Liebe
des Herrn Feſtgebers lebenslänglich einge
denk bleiben zu wollen.

Giebichenſtein, den 24. Juli 1848.
Sämmtliche Mannſchaften

des hieſigen Schutz Vereins.
ne

Gutes fichtenes Böttcherholz iſt zu ver
bei Blosfeld, große Ulrichsſtraße

r. 24.

Einen Lehrling ſucht der Böttchermeiſter
Blosfeld.

Eine Wohnung beſtehend aus Entrée,
2 Stuben, Kammer, Küche, Mitgebrauch
des Waſchhauſes ec., iſt jetzt gleich oder
zum 1. October zu beziehen Leipziger Str.
Nr. 327. B. Springsfeld.

Freiimfelde.
Morgen Donnerstag Concert, Jllumi-

nation, Tanz und friſchen Kuchen.
Vereinigtes Muſikchor.

Guten gereinigten Kornbranntwein em
pfiehlt Auguſt Gutezeit.

Auf dem Rittergute Zſchernitz bei
Brehna wird zu Michaelis eine Wirth-
ſchafterin geſucht, welche ſelbſtſtändig die
Wirthſchaft zu führen verſteht. Nur Per-
ſonen, welche durch genügende Zeugniſſe
die erforderlichen Fähigkeiten nachzuweiſen
im Stande ſind, werden berückſichtigt.

Ergebene Anfrage.
Wird nicht der in Lauchſtädt mitten

auf dem Markte vom letzten Seiltanzen
aus noch liegen gebliebene Sand- und Dreck
haufen bald weggeſchafft, oder findet in
dieſem Orte keine Straßen- Polizei ſtatt

Ein Durchreiſender.
Eine Wirthſchafterin, die in allen häus-

lichen Arbeiten erfahren und gute Zeugniſſe
beſitzt, kann zu Michaelis eine Stelle fin
den und wolle ſich deshalb melden bei

Cröllwitz b. Halle.
P. Keferſtein.

Einladung.
Mittwoch den 26. d. M. Extra- Geſell

ſchaftstag bei Ratſch in Böllberg.

Ein gebildetes Mädchen von 25 Jahren,
welche im Kochen und Molkenweſen ſehr
erfahren, wünſcht als Wirthſchafterin auf
dem Lande baldigſt plazirt zu werden. Fran-
kirte Offerten mit P. E. bezeichnet, beför-
dert die Expedition des Couriers.

Obſtverpachtung. Die diesjährige
Obſtnutzung der Königl. Domaine Sitti-
chenbach ſoll den 31. Juli d. J. Nach
mittags 1 Uhr in daſiger Schenke meiſt
bietend verpachtet werden. Die Auswahl
unter den Licitanten bleibt vorbehalten.

Bekanntmachung.
Der in der Beilage zu Nr. 163 des

Halliſchen Couriers angeſetzte Termin zur
Verſteigerung einer Quantität Tabellen
Papier in der Steuer Regiſtratur der hie
ſigen Königl. Hochlöblichen Regierung wird
hiermit vorläufig wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 23. Juli 1848.
Münch.

Landgut- Verkauf.
Ein Landgut bei Sangerhauſen, mit

vor einigen Jahren neu erbauten Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, zur Anlage ei-
nes Gaſthofs ſich eignend, mit 52 Morgen

Land und gut anſtehender Ernte nebſt Jn
ventarium, ſteht eingetretener Umſtände hal
ber zur ſofortigen Uebernahme unter billi-
gen Bedingungen zum Verkauf.

Nähere Auskunft giebt L. Lüttich in
Sangerhauſen.

Mehrere fette Ochſen, Kühe und Schwei-
ne ſtehen zum Verkauf bei

Böning in Zörbig.

Ein guter einſpänniger leichter Korbwa-
gen ſteht billig zu verkaufen in Lauch
ſtädt Nr. 93.

Mansfelder Seekreis.
Sonntag den 30. Juli Vormittags 8 Uhr

wird in Schwittersdorf, und Sonntag
den 6. Auguſt Nachmittags 2 Uhr in
Röblingen am See, die am 23. d. M.
beſprochene Zuſchrift an den Deputirten
des Mansfelder Seekreiſes: über Ablöſungs-
ſachen, unterzeichnet. Alle Betheiligten wer
den dazu eingeladen.

Das Comité.
Hugold. Hirſch. Arnold.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

Tanz.

Ein goldenes Armband ohne Steine iſt
am Sonnabend den 22. d. Mts. verloren
worden entweder in der Stadt oder auf
dem Wege zu den Landeplätzen der Kähne
hinter der Weintraube und zurück in die
Stadt, möglicher Weiſe auch in dem Ke-
ferſtein'ſchen Garten in Cröllwitz oder
in dem Preis'ſchen Garten in Trotha.
Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
eine angemeſſene Belohnung beim Herrn
Stadtbaumeiſter Weiſe im alten Backhof
abzugeben.

Brauſe.

Gute reife abgebeerte Sauer
kirſchen kauft

Carl Brodkorb in Halle.
Große und kleine Fäſſer zum Gurken

Einmachen verkauft

Carl Brodkorb.

Dank
dem Herrn Kaufmann A. Helm in Ober-
Eichſt ädt für die am 16. Juli d. J. zum
Fahnenweihfeſte, wo er als Führer der
Fahne gewählt wurde, ſo zeitgemäß, paſ-
ſend und kräftig gehaltene Rede.

Mehrere die zugegen waren der
benachbarten Ortſchaften.

s m n czdlepT“èdTZJ

Klee- Verkauf.
Zehn Morgen gut beſtandener Klee vom

2ten Schnitte ſind zum ſofortigen Abſchnitt
durch mich zu verkaufen.

Halle, den 25. Juli 1848.
Der Flurſchütz Herrmann.

Käſe.
Von dem ſo beliebten Limburger und

Baierſchen Sahnenkäſe habe ich die erſte
Sendung empfangen und verkaufe das Stück
für 7

Heringshandlung von Boltze.



Nachtrag zu den 3 Verſen in Nr. 169 S. 7 d. Bl.
Allegerien und Arkane ſchreiben,

Rezepte gegen Fieber mancher Art
Nenn' ich die Langeweile ſich vertreiben
O! zjupfe Mancher ſich an ſeinem Bart!
Lieſt wieder er, was in den Verſen ſtand
Da braucht' ich heute weder Kopf noch Hand.

Merkſt Du erſt jetzt, was jene Reime ſagen
Ri, ei! das zeigt ein ſchlecht Jngenium
Ich könnte, wär' ich bei Dir, wahrlich fragen:
Examiniren willſt Du erſt? warum?
Reih' nur die Anfangszeichen an einander!
So findeſt ſelber Du, ich der Genannkter.

nen
Sehr fetten ſaftreichen Schweizer-Käſe, prima Qualität, empfing

eine bedeutende Sendung und empfehle ſolchen in Laiben und ausgeſchnitten zu den
billigſten Preiſen. Carl Kramm.

Die Bienenväter an der Götſche und Umgegend De
verſammeln ſich Sonntag den 30. d. Mts. Nachmittags Punkt 3 Uhr in Weſtewitz.
um zahlreiche Theilnahme an der Verſammlung wird vorzüglich diesmal ge
beten, da von einem unſerer Obermeiſter eine, gewiß Allen intereſſante, prakt. Anwei-

Die Bienen, ſammt ihrem Bau, in eine andere Wohnung zu
ſpediren gegeben werden ſoll. Zugleich ſoll auch ein, circa 1 ſchwerer Stock

Sämmtliche noch circultrende Bienenſchriften,

ſung:

ausgelooſt werden.
wolle man gefälligſt mit zur Stelle bringen.

Teicha und Weſtewitz.

Bücher u. ſ. w.

Der Vorſtand.

Kapital-Geſuch.
Zum 1. October d. J. wird ein Kapi-

tal von 14,500 Courant zur erſten
Hypothek auf ein ländliches Grundſtück
gegen pupillariſche Sicherheit geſucht. Das
Nähere iſt zu erfragen bei Mad. Scheib-
ner, große Steinſtraße Nr. 130.

Kapital-Geſuch.
Zum 1. October d. J. wird ein Kapi-

tal von 4500 Courant auf ein länd-
liches Grundſtück gegen pupillariſche Sicher
heit geſucht. Das Nähere iſt zu erfragen
bei Madame Scheibner, große Stein-
ſtraße Nr. 130.

c Z J

Den 27. d. M. geht ein Möbelwagen
leer über Nordhauſen nach Sondershauſen.
Sollte Jemand eine Partie Möbel mitzu-
nehmen haben, ſo ertheilt das Nähere

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend
in 4 Stuben, einigen Kammern nebſt Zu
behör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
ſogleich oder zum 1. October d. J. zu be
ziehen kl. Ulrichsſtraße Nr. 998,999.

Magdeburger Straße ſind 2 anſtändige,
bequem eingerichtete Familien Weohnungen,
ſowie ein Laden jetzt oder zu Michgeli zu
vermiethen. Zu erfragen Magdeburger
Straße Nr. 2. O. Recke.

Bürger- Verſammlung
heute, Mittwoch Abend 7 Uhr:
Beſetzung ſtädtiſcher Civilpoſten.
Die nächſte Stadtverordnetenwahl.
Preußens Verhältniß zu Deutſch-

land. D. V.Pulver in allen Sorten, Schroot,
Zündhütchen, Ladepfropfen, Blei
und Bleikugeln, Poſten, Patro-
nen zum Scheibenſchießen und Exerziren,
empfiehlt in beſter Waare zum bkllligſten

Preis W. Fürſtenberg.
Ein ordnungsliebender Kutſcher, welcher

zugleich der Feldarbeit mit vorſteht, findet
einen Dienſt auf dem Rittergute Aden-
dorf bei Gerbſtädt.

Friſcher Kalk
Donnerstag Freitag und Sonnabend den
27., 28. und 29. Juli in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Reife und gut gebeerte Sauerkirſchen
kaufen

Eichler Börſch in Halle,
früher C. F. Freudel.

Eine hieſige Zeitung hat, wie ich höre,
durch einen entſtellten Auszug aus meinem
Aufſatz über die Bürgerbewaffnung
in Nr. 58 des Volksblatts eine ſtarke Auf
regung gegen mich in einem Theil der Bür
gerwehr hervorgebracht; und man ermahnte
mich mehrſeitig, dieſelbe durch eine Erläu
terung zu beſchwichtigen. Jch kann aber
nichts thun, als alle, denen es um Wahr
heit zu thun iſt, zu bitten, den gedachten
Aufſatz im Volksblatt ſelbſt zu leſen, wo
ſie eine ruhige Beleuchtung des Jnſtituts
im Allgemeinen, ohne alle Beziehung auf
Halle, finden und ſich von dem gänzlichen
Ungrund der gehäſſigen Beſchuldigungen
überzeugen werden. Ebenſo muß ich zur
Würdigung der Anklagen, die, auf den
Grund eines übelwollenden Berichts in der
Magdeburger Zeitung gegen eine in Mag
deburg von mir gehaltene Rede verbreitet
werden, auf eine Reihe von Aufſätzen ver-
weiſen, worin ich ſeit 2 Monaten im Cou-
rier, im Wochenblatt, und beſonders im
Volksblatt (namentlich Nr. 41, 44, 53,
54, 55, 56, 57 und 58) mich über un-
ſere gegenwärtige Lage und Aufgabe aus-
führlich
habe.

und unzweideutig ausgeſprochen
Hupfeld.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend S Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Mädchen glück-
lich entbunden dies allen lieben Freunden
und Bekannten hiermit zur Anzeige.

Halle, den 24. Juli 1848.
Der Kaufmann Krammiſch.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Vormittags 10 Uhr wurde meine

liebe Frau, Thereſe geb. Schilling,
von einem muntern Knaben glücklich ent-
bunden.

Frankleben, den 23. Juli 1848.
Schaufuß, P.

n m èD2DEntbindungs- Anzeige.
Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte

glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
von einem muntern Jungen zeigt hiermit
ergebenſt an

Zörbig, den 23 Juli 1848.
Morgenſtern jan.

TodesAnzeige.
Heute früh um 7 Uhr entſchlief in

Folge einer Lungenlähmung unſer theurer
Vater und Großvater, der Schulcollege
Herr Friedrich Manitius, im 71lſten

Sitze in Rohrſtühlen werden billig aus
gebeſſert und neu angefertigt kl. Berlin
Nr. 416 im Hofe eine Treppe hoch.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Lebensjahre. Allen ſeinen Freunden wid-
men dieſe Anzeige

Halle, den 25. Juli 1848.
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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